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Siebter aufbliigen, bann, ja bann mujj e§ fein,
baf3 bein iperg gang, gang meit mirb xtnb fo ï)im=

ntelêfrot). Voie e§ bie ©eigen in ben SB'iener»

liebern fingen. ©ann loir ft aud) bu fagen, bafj
meine ©tabt eine ©eele t)at. Itnb ici) glaube,

bann loirft bu audj uu3 SBiener berftepeit unb

un§ ein fleine» ïjSlai^erl in beineut -fiergen ein»

räumen. Hub mief), inidj loirft oiet£eid)t a ber=

[teb/n, bafs i inei' Sßien gar. fo gern pab'!
E. Danesch

j^RHOLUNG

Heinrich Toggenburger

Dem grellen Lärm der Stadt entronnen,

geh ich auf unberührter Flur,

in erste Schöpfungszeit versonnen,

urweiser, reiner Urnatur.

Die sanfte Sprache der Gesetze

des Werdens stimmt mein Herz so weich.

Auch ohne Tand der äussern Schätze

durch Menschenhand fühl ich mich reich.

Zu schriller Lärm am Menschenwerke,

wie falsch Vertrommelt sich dein Tag.

Wie gross in der Erkenntnis Stärke

ist der Besinnung Wohlertrag.

Die seltsame Landschaft
Skizze von Selma Lagerlöf

mar an einem Sßittfommerabenb; id) fuïjr
im Stuto. Qiemlidj fpüt mar eê, fo gmifdjen elf
unb gmölf llfjr nadjtg. ®a§ mar ja bie redjte
©turtbe, um etmaê ©eltfameS gu erleben. Sagg»
über mar id) gu 33efud) in Ströifa gemefen, unb
ber fürgefte SBeg ton SJiarbada bortpin getjt ja,
mie man meiff über bie ^rpïêbalgpôpe. 2Iber

biefen 2Beg über bie tpobje mar iäj nie gefahren,

tjatte il)n nur alg fetjr befcfjmerlicf) fdjilberit ge»

pört, mit einer ©ieigung, bie bie langfte in
SSärmlanb fein füllte. ©antut blatte idf auf ber

tpinfaprt nicpt geloagt, iïjn gu nepmen, fonbern
batte einen langen ttmmeg gemacht unb mar ge=

miffermafen ring§ um ben iöerg perumgelau»
feit. Sbber alg mir peimïepren foHten, Befc^Ioffen

mir, boäj ben bürgeren SBeg über ben 33erg gu
nehmen. ©amj. mußten mir freiließ ben fteilen
9bbpang pinunterfapren, aber eg mürbe mopl

gliiden. >mr matten ung alfo auf.Jßon ber

ÜBeftfeite aug pinaufgufomuten, bot feinerlei

©djmierigfeit, unb balb maren mir an beut bRanb

beg Cftpangg angelangt, ber fteil bor ung ab=

fiel.
©g mar mobil fd)0n ein menig bämmerig, aber

mir madjten bod) palt unb ftiegen aug, um ung
bie berühmte 3Iugfid)t über bag gdpïgbal angu»

fepen. ißorerft mar eg eine ©nttäufcpung. ©enn
mir blatten ung ja gebaept, baff mir in rtnfer
peïïeg offeneê Sal I)inunterfeljen mürben, mit
feinen in frifdjem ©rüu prangenben gelbem,
ben boit faufd)igen öaumgruppen umgebenen

$irdjen unb Ipciugcpen unb ben langen, blanfen
Seen, bie bie freunblidje £anbfd)aft miber»

fpiegelten.
SIber bon bort oben auf beut 23erge gemaprte

man fo gut mie nidjtg bon allebem. ©a fat) man
nur eine ifteipe buufler SBalbgipfel neben ber

anbern. @ie füllten bie gange ©egenb unb ber=
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Lichter aufblitzen, dann, ja dann muß es sein,

daß dein Herz ganz, ganz weit wird und so him-
melsfrah, wie es die Geigen in den Wiener-
liedern singen. Dann wirst auch du sagen, daß

meine Stadt eine Seele hat. Und ich glaube,

dann wirst du auch uns Wiener verstehen und

uns ein kleines Platzerl in deinem Herzen ein-

räumen. Und mich, mich wirst vielleicht a ver-

steh'n, daß i mei' Wien gar,so gern hab'!
D. Danesob

Kàried

Dein grellen Dsim ciel' Ltscit entronnen,

ieb au5 unberührter ?Iur,

in erste ZellöpkunAWeit versonnen,

urrveiser, reiner Drnntnr,

Die sandte Zprueüe 6er Oeseì^o.

6os ^Verüens stimmt mein Ders so ^veieü.

^ueü oüne 6'an6 6er äußern Lehütxe

wirclr ^ensekenk-rnä Niki iek rniek reià

sekriller Därm SIN Nensokenvverke,

>vie 5alseb Vertrommelt sieh 6ein l'aZ.

^ìVie Zross in 6er Drkenntnis Ztürhe

ist tier LesinnunK ^VokiertrsA.

Die seltsame l aiulseliatt
ZhiWe von Lelma Da^erlok

Es war an einem Mittsommerabend; ich fuhr
im Auto. Ziemlich spät war es, so zwischen elf
und zwölf Uhr nachts. Das war ja die rechte

Stunde, um etwas Seltsames zu erleben. Tags-
über war ich zu Besuch in Arvika gewesen, und
der kürzeste Weg von Marbacka dorthin geht ja,
wie man weiß, über die Fryksdalshöhe. Aber

diesen Weg über die Höhe war ich nie gefahren,

hatte ihn nur als sehr beschwerlich schilderu ge-

hört, mit einer Steigung, die die längste in
Värmland sein sollte. Darum hatte ich auf der

Hinfahrt nicht gewagt, ihn zu nehmen, sondern

hatte einen langen Umweg gemacht und war ge-

wissermaßen rings um den Berg herumgelau-
sen. Aber als wir heimkehren sollten/beschlossen

wir, doch den kürzeren Weg über den Berg zu
nehmen. Dann mußten wir freilich den steilen

Abhang hinunterfahren, aber es würde wohl
glücken. Ja, wir machten uns also auf.. Von der

Westseite aus hinaufzukommen, bot keinerlei

Schwierigkeit, und bald waren wir an dein Rand
des Osthangs angelangt, der steil vor uns ab-

fiel.
Es war wohl schon ein wenig dämmerig, aber

wir machten doch halt und stiegen aus, um uns
die berühmte Aussicht über das Fryksdal anzu-
sehen. Vorerst war es eine Enttäuschung. Denn

wir hatten uns ja gedacht, daß wir in unser

Helles offenes Tal hinuntersehen würden, mit
seinen in frischem Grün prangenden Feldern,
den von lauschigen Baumgruppen umgebenen

Kirchen und Häuschen und den langen, blanken

Seen, die die freundliche Landschaft wider-
spiegelten.

Aber von dort oben auf dem Berge gewahrte
man so gut wie nichts von alledem. Da sah man
nur eine Reihe dunkler Waldgipfel neben der

andern. Sie füllten die ganze Gegend und ver-
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becften a(Ie§, ma§ ber Stenfdj gebaut unb ge=

pflangt Chatte, ©aê mar baê &anb, lnie eê auê»

fat), bebor Stenfd)en Ijergefomineii maren, alê
itocf) Stiefen in ben Sergen unb ©rotte im Sßafbc

häuften. Gsë mar redjt fettfam, gu fetjen, melden
geringen ©eil be§ ©ale§ bie Stenfdjen beut

Pfluge unteriuorfen hatten, unb ba§ Silb tjatfe
in all feiner üBerrafdjeitbeit SMbfjeit ctmaë

©rofjartigeê. Sa, bacf)te icf) mir, bie alten Serg»
trotte fügen bielleidjt gern in einer folcbjen Statut
hier auf bem Sergeêranb unb feïfen in§ ©al t)in-
unter. Sie fpredjen bielleidjf babon, mie gleid}
fidj bed) atteê I)ier geblieben ift, unb baß eê gang
fo auêfietjt, mie in ifjrer ^inbtjeit.

2Mcfje Semanbtitiê cê audj bamit Ijabcn
ntodjte, mir blatten feine redite Stubje, länger bort
oben git bermeilen; benit mir mußten intiuergn
ait ben fteiten ïfbfjang benfen, unb ber macfjte
aueb) malfrlieft feinem Stufe alle (Stire, bergen»
gerabe, enbloê lang, unb fteit abfattenb lag er
unter un§. ®eine SBinbungen, feine Sfbfäige loa»

ren gu fetjen, er führte gerabemeg» hinunter in
bie fdjmarge ©iefe, e§ mar, al§ fottte man über
eine Strdfturmmauer hinunter. gafjren mußten
mir ja unter allen llmftänben, aber mir banften
©oit, al§ mir lebenbig unten im ©al anlangten,
nur mar ber größte ©eil ber Srernfe bitrcfjge»

fdjeuert.
©ann bergingen mehrere Satyre, eïje id) e§

Inieber magte, über bie grt)f§bal§f)öf)e gu fafjren.
SIber ingmifcfjen tjörte idj balb ben einen, balb
ben anbern ergäben, baß fie biefen berühmten
StBtgang hinauf» unb hinuntergefahren maren
unb itjix gang harmlos» gefunben hatten. ®ie§
fd)ien mir ein murtberlidje§ ©erebe, unb als» icf)

eineê Sommers? eine ©ame gu ©afte tjatte, bie

für berühmte Sfuêfidjtêpunfïe fdjmärmte ,fuljr
id) mit ifjr bort hinauf. mag mo'f)I fein, baß

id) unterlnegê ein bißdjeit mit biefeiu [teilen
Serge praljlte.

„Siitb mir nidji balb oben?" fragte meine

fjreunbin, als» mir in ben ®alb gefommen loa»

ren, ber ben Sergßaitg beeft, unb gerabe ein paar
gemunbene Heine Steigungen genommen flatten.
„0 nein", fagte id), „ba§ ift bod) nur ber 3tn=

fang. SBir ntüffen erft einen gang fenfredjten
laugen Serg hinauf, ber fo [teil ift, baff man
einen ßirdjfurnt I)inaufgufaf)reit glaubt." ©ami
nahmen mir eine Steigung nadj ber anbern, aber

alte maren fie Hein unb gemunben, unb immer
faff id) nod) ba unb renommierte bamit, um
miebiel fteiler bie leßte, bie richtige QmpfSbals»»

fteigung mar.

ißloßlidj tjielt bas» Sfufo. „Seht finb mir oben

auf ber tpö'fje", fagte ber ©fjauffeur. „Sfber mie

ift ba§ möglich, mir finb bodj nodj gar nidjt gu
bem fangen [teilen Serg gefommen?" — „Sa,
id) fjabe audj immer bauadj ausSgefdjaitt", meinte

er. „Sdj meiß nidjf, mo ber hingeraten iff." ®a§
gleid)e fügten bie anbereit, bie beibe fahrten mit»
gemacht Batten. „@s> müffen mofft bie Sergtrolle
gemefen fein, bie ibjn un§ in jener Stitffommer»
nadEjt aufgetürmt haben," meinten fie.

Sdj miff nidjt fagen, baff id) an ©rolle ober

SSalbfraueit glaube; benn ba§ tue id) mirflid)
nidjt, aber fidjer ift, baß idj mid) nie im Seben

bagrt bringen farm, gu glauben, baff ber ï)oï)e,

[teile Serg, über ben idj in jener SJÎittfommer»
nadjt fuf)r, nur in meiner ©inbilbung borljan»
ben mar. Sdj fage bloß, idj fann mir nicht er»

flären, mie bas» guging, unb idj finbe, e§ iff
etmaê ipûbfdjeë um eine Sanbfdjaft, bie fid) nidit
bon einem ©ag auf ben anbern gleichbleibt, fon»
bem auch Heine lleberrafdjungen in Sereitfchafi
haben fann.

Ein Regentag

©eftern noch mar ein bunftig, heilet Som» ter be§ tyüürjidjbaunts» in bie Äuft. S)îiibe unb

mertag gemefen. ©litïjenb mar ber ©ag gemefen ergeben gingen ab unb gu ein paar Seuie bie

unb glütjenb ber Sfbeiib hereingebrochen. 3Kitbe Straße herauf, Schmeiß auf ben ©efid)tern,
unb ergeben unb regungêloê [tauben bie SIät= Staub in ben paaren. Sotgolben [tanb bie
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deckten alles, was der Mensch gebaut und ge-

pflanzt hatte. Das war das Land, wie es aus-
sah, bevor Menschen hergekommen waren, als
noch Riesen in den Bergen und Trolle im Walde
hausten. Es war recht seltsam, zu sehen, welchen

geringen Teil des Tales die Menschen dem

Pfluge unterworfen hatten, und das Bild hatte
in all seiner überraschenden Wildheit etwas

Großartiges. Ja, dachte ich mir, die alten Berg-
trolle sitzen vielleicht gern in einer solchen Nacht
hier auf dem Bergesrand und sehen ins Tal hin-
unter. Sie sprechen vielleicht davon, wie gleich
sich doch alles hier geblieben ist, und daß es ganz
so aussieht, wie in ihrer Kindheit.

Welche Bewandtnis es auch damit haben
mochte, wir hatten keine rechte Ruhe, länger dort
oben zu verweilen; denn wir mußten immerzu
an den steilen Abhang denken, und der machte
auch wahrlich seinem Rufe alle Ehre. Kerzen-
gerade, endlos lang und steil abfallend lag er
unter uns. Keine Windungen, keine Absätze wa-
ren zu sehen, er führte geradeweg» hinunter in
die schwarze Tiefe, es war, als sollte man über
eine Kirchturmmauer hinunter. Fahren mußten
nur ja unter allen Umständen, aber wir dankten

Gott, als wir lebendig unten im Tal anlangten,
nur war der größte Teil der Bremse durchge-

scheuert.

Dann vergingen mehrere Jahre, ehe ich es

wieder wagte, über die Fryksdalshöhe zu fahren.
Aber inzwischen hörte ich bald den einen, bald
den andern erzählen, daß sie diesen berühmten
Abhang hinauf- und hinuntergefahren waren
und ihn ganz harmlos gefunden hatten. Dies
schien mir ein wunderliches Gerede, und als ich

eines Sommers eine Dame zu Gaste hatte, die

für berühmte Aussichtspunkte schwärmte ,fuhr
ich mit ihr dort hinauf. Es mag Wohl sein, daß

ich unterwegs ein bißchen mit diesem steilen

Berge prahlte.

„Sind wir nicht bald oben?" fragte meine

Freundin, als wir in den Wald gekommen wa-
ren, der den Berghang deckt, und gerade ein Paar
gewundene kleine Steigungen genommen hatten.
„O nein", sagte ich, „das ist doch nur der An-
fang. Wir müssen erst einen ganz senkrechten

laugen Berg hinauf, der so steil ist, daß mau
einen Kirchturm hinaufzufahren glaubt." Dann
nahmen wir eine Steigung nach der andern, aber

alle waren sie klein und gewunden, und immer
saß ich noch da und renommierte damit, um
wieviel steiler die letzte, die richtige Fryksdals-
steigung war.

Plötzlich hielt das Auto. „Jetzt sind wir oben

auf der Höhe", sagte der Chauffeur. „Aber wie
ist das möglich, wir sind doch noch gar nicht zu
dem langen steilen Berg gekommen?" — „Ja,
ich habe auch immer danach ausgeschaut", meinte

er. „Ich weiß nicht, wo der hingeraten ist." Das
gleiche sagten die anderen, die beide Fahrten mit-
gemacht hatten. „Es müssen Wohl die Bergtralle
gewesen fein, die ihn uns in jener Mittsommer-
nacht aufgetürmt haben," meinten sie.

Ich will nicht sagen, daß ich an Trolle oder

Waldfrauen glaube; denn das tue ich wirklich
nicht, aber sicher ist, daß ich mich nie im Leben

dazu bringen kann, zu glauben, daß der hohe,

steile Berg, über den ich in jener Mittsommer-
nacht fuhr, nur in meiner Einbildung vorhan-
den war. Ich sage bloß, ich kann mir nicht er-
klären, wie das zuging, und ich finde, es ist
etwas Hübsches um eine Landschaft, die sich nicht
von einem Tag aus den andern gleichbleibt, son-
dern auch kleine Ueberraschungen in Bereitschaft
haben kann.

Gestern noch war ein dunstig, heißer Som- ter des Pfirsichbaums in die Luft. Müde und

mertag gewesen. Glühend war der Tag gewesen ergeben gingen ab und zu ein paar Leute die

und glühend der Abend hereingebrochen. Müde Straße herauf, Schweiß auf den Gesichtern,
und ergeben und regungslos standen die Blät- Staub in den Haaren. Rotgolden stand die
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